
05. August 2024

Fehmarn: Wechsel im
Regionalmanagement für den

Fehmarnbelt-Tunnel
Regionalmanager Jürgen Zuch geht nach sieben Jahren in
den Ruhestand. Daniela Borgstädt übernimmt die Leitung

der Bauprojekte auf Fehmarn.

Wechsel in der Regionalleitung auf
Fehmarn: Auswirkungen auf
Infrastrukturprojekte

Auf der Ostseeinsel Fehmarn steht ein bedeutender Wechsel
bevor: Regionalmanager Jürgen Zuch, der seit 2017 für die
Koordination der Bauarbeiten des Fehmarnbelt-Tunnels
verantwortlich war, wird Ende Oktober in den Ruhestand gehen.
Was bedeutet dieser Wechsel für die geplanten
Infrastrukturprojekte und die lokale Gemeinschaft?

Projektleitung und Herausforderungen

Seit sieben Jahren begleitet Jürgen Zuch die umfassenden
Bauarbeiten, die für eine bessere Anbindung zwischen
Deutschland und Dänemark sorgen sollen. Unter seiner Leitung
wurde der Verkehrsfluss auf der Insel optimiert. Die Vision des
Fehmarnbelt-Tunnels, der ab 2029 Straßen- und
Eisenbahnverkehr über 19 Kilometer unter dem Sund vereinen
wird, stellt eine bedeutende Erlösung für den Reise- und
Güterverkehr dar.



Die neue Managerin: Daniela Borgstädt

Daniela Borgstädt wird Nachfolgerin von Zuch und zeigt sich
optimistisch gegenüber ihrer neuen Rolle. „Ich freue mich, Teil
eines so großen Infrastrukturprojektes zu werden“, gab sie an.
Ihr Eintritt in diese Position ist nicht nur ein persönlicher
Wechsel, sondern könnte auch neue Impulse in der
Projektleitung bringen, um die anstehenden Herausforderungen
zu meistern.

Positive Bilanz und notwendige
Maßnahmen

Die Bilanz von Zuchs Arbeit wird als durchweg positiv bewertet.
Laut Rüdiger Schacht, dem stellvertretenden
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammer
Lübeck, hat ein Regionalmanager die Möglichkeit, tiefer in die
Details solcher Projekte einzutauchen, als es kommunalen
Verwaltungen möglich wäre. Dies hebt die Bedeutung eines
solchen Amtes hervor und verdeutlicht, wie wichtig die Expertise
für die Region ist.

Auswirkungen auf die Gemeinschaft

Die Bauarbeiten, die an verschiedenen Stellen der Insel
stattfinden, insbesondere bei Puttgarden, wo das Tunnelportal
entsteht, haben direkten Einfluss auf die lokale Bevölkerung. Um
Verkehrsprobleme zu vermeiden, wird an einer zweispurigen
elektrifizierten Bahnstrecke gearbeitet und die bestehende
Bundesstraße wird von zwei auf vier Fahrspuren je Richtung
erweitert. Diese Maßnahmen sind unerlässlich, um den zu
erwartenden Anstieg des Verkehrsaufkommens durch das
Tunnelprojekt zu bewältigen.

Fazit: Ein neuer Weg für Fehmarn

Der bevorstehende Ruhestand von Jürgen Zuch markiert einen



Wendepunkt in der regionalen Planung auf Fehmarn. Während
die Gemeinde sich auf die Veränderungen einstellt, bleibt es
abzuwarten, wie Daniela Borgstädt den harten Kurs des
Infrastrukturprojekts leiten wird. Eines steht fest: Die erreichte
Verknüpfung zwischen Deutschland und Dänemark durch den
Fehmarnbelt-Tunnel wird nicht nur einen technischen Fortschritt
darstellen, sondern könnte auch die wirtschaftliche Entwicklung
auf der Insel erheblich fördern.
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